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2. Jahrgaug Schriftleitnug und 

Scheidemann zu 
Verhandlungen bereit. 

Haeeet Berrliu, 10, Mai (P. T. A.) 
Vorgeſtern um 9 Uhr nachmitags verſammel— 

ten ſich ſämtliche Mitglieder der Friedenskommiſ—⸗ 
ſion ſrwie zahlreiche Mitglieder der Nationalver— 
ſammlung. Nach Ereffnung der Sitzung durch 
Fehrenboch ercreff Miniſterpräſident Scheidemann 

das Wort der ſeine Rede mit folgenden Worten 
begann: 
Der heutige Tag iſt die, letzte Stufſe des 
Jalies Deuͤtſchicuds. Tas deutſche Volk ſieht vor 
dem Crobe wenn ſich alles das verwirklichan ſoll, 
was in den Friedenebedingungen enthalinn iſt.⸗ 
Zum Edeuf tuferi Echedimcun die Bereirwillig 
wet zu driedensrerhandlungen, um den vem deut⸗ 
ſchen Volke ſo heißerjehnten Frieden endlich zu 

erlangen. 
Reichs proͤſident Chert und die deufſche Reichs— 

garrgevichieten ciren Arſirrj an das Volk, 
in dem es zur Geduld, zum Vertrauen und zur 
Ausdauer in dieſer ſür“ das deuiſche Volk ſo 
jſchweren Zeit ermahnt und die Hoffnun,g ausge— 
drückt wird, daß Vernunft und Recht ſiegen 
wünden. In einem beſenderen Auſruf wandte ſich 

die deutſche und die preußiſche Regierung an die 
Bewrhrex der Oſtgebiete mit der Verſicherung, 

daß ſie alles Tuhn würden, um die ihnen drohnde 
Geſahr abzuwenden. 

8 .: — Unter dem Girdarck der diktierten Friedens— 
bedirgurgen wurde die Berliner Beörſe auf drei 

Tage geſchloſſen. 
Aus Paris wird gemeldet: Im drilten Ab— 
ſchnuf dis Friedenercatnages iſt u. d. der Paſſus 
enitalten, daß Teutſchlend die Unabhängigteit 
Oeſfterreichs cherlennt urd reſpeltiert, ſerner die 
Uraktergigkeii der Tſchechoſlowalei mit dem Ter— 
iloum der Konslorpatiſchen Ruthenen. Die Tſche—⸗ 
dofleeakin ehalien Erleichterrngen in den Häſen 
Kenburg und Stettin. Tie St. GoltthardKon⸗ 
nicn deid cadirdigt. Ter Kieler Kanal wird 
ſür ele TLöller effen ſtehen. 

* 

Erem Telchicum aus Berlin zuſolge, bat 
die lerniche Rediccurg olle Sold aterräte als nicht 
cxiſtent bercchtigt auſgelöſt. 

In cintt Situng der Vertrauentwärrer des 
dcuſchen Eiſerlahreirerbandes wurde ine Ent⸗ 
ſchlefurg rceren mer, in der es heißt, daß in 
Xtadſcht cuſ das Wehl des Valerlardes und, in 
Anbencacht der grefen Schäden, die die Allge⸗ 
meinbeit inſolge des Streils erleiden wünde, die 
irkeit lein Augenblick uuhen dürſe und man ſich 

den Inlereſſen des Reihes untercidnen müſſen. 

Wenn die Deutſchland ablehnt.* 
Felcertich Nicuns meldet cuh Paris: „Un⸗ 

icr Verſitz Lodd Robert Cecil hat der CObeiſte 
Wirſſafterat der Fredenslonſerenz ſeine 1606itz- 
urgeem ſarrzöfichen Kandelecint abgehalten. 
Ter Rat behandelt die Plöne für eine volſſtän- 
dige wirſcoflliche Iſolierung 
Deéutſchlands für den Fall, daß 
die deuiſchön Delegierzſen ſichweigern— 
würden,e den Pröliminorfrieden zu 
unterzeichnen. Die Pläne enthalten näh— 
ere Beſſimmupgen ſür eine weit durchgefürhte 
Blokade, die auf Beſehl der oſſozierten Mäch— 
te joſert in Wirkung irteten Fann. weiter wur— 
de die Frage der Auſhebung der finonziellen Be— 
jchränlungen, die gegonn ärlig über Teutſchland 

verthängt“ ſind, bebandelt. Man beſchloß 
ie folgenden Milderungen, die 

während“ der Friedensunterhan— 
hu'ngen gelten werden: 1. Die ſinanzielle 

ſchwoörzde Liſte wird aufgehoben und neulrale Län 
ir ertalten die völlige Freiheit, Deuliſchland 

urd din Tcutſcheu Kredit jeder Art zu gewähren. 
2 Teuiſchlands Guthaben, Barträge und For— 

trungen im neutralen Auslande ſind ſoſort zu 
Zahluhhg ſür Einſuhren nach Deutſchland verſüg— 
gr. Das Ertrögnis ſür deutſche Ausſuhren 
—* als Jahlung jür alle genehmigien Einſuhren 

en. 
* Die Fircenzlan miſſien erkölt das Recht, Gench— 
micurcen ſür die Arsſuhren ren Gold und Wert⸗ 
rxopicren ron Deutſchland zur Teckung veu Ein—⸗ 
tain qu erteileu, Tenn dies ven ding deutſchen 
Belirdin rerlcret wird. Dieſe Maßrahmen 

werdin ur Kenninis der Finanzkommiſſion in⸗ 
La Vilene und der Kon miſſion neutraler Finan⸗ 
zitrs gelrecht werden. Gleichzeing werden die 

X 

Letzigenannteu eingeladen, Vorſchläge für wei 
ere“ Milder ungen, welche ſie jür notwendig 
halten, zu unterbreiten. Später wurde die Fra— 
ge des Schiffsverkehrs auf der Donau behandeli. 
Die Kontrolle über den Vertehr wird unter eine 
einzige behördliche Aufſicht geſtellt. werden. 
Eine Unterlommifſin wurde ernant, welche die 
Aufgabe hat, die Einzelheiten auszuabeiten und 
alle Maßnahmen zu treffen, die für die Beſchleu— 
nigung der Wiederaufnahme des Handelsverkehrs 
und für die neue Verprowiantierung auf dem 
Donauwege erjorderlich ſind. 

Oeſterreichs Standpunkt. 
Wien. 9. Mai. P. A. T.) Die NReue 

Freie Preſſe, meldet: Die Hauptkomnmiſſion der 
Nationalverſammlung hielt eine Sitzung ab, in 
der der Staaſekretär für auswärtige Angelegen— 
heiten Bauea anweſend war. Dieſe Sitzung war 
der Erteilung von Direlliven an die nach Frank— 
reich geſandten öſterreichiſchen Delegierten gewid⸗ 
met. Aus den Ausführungen Bauers geht hervor, 
daß die Möglichkeit zu Verhandlungen zwiſchen 
den öſterreichiſchen Delegierten und der Entente 
ſogar in dem Falle beſtehe, wenn die Koalition 
ſich nicht mit der Angliederung Oeſterreichs an 
Deutſchlands einverſianden erklären würde, Vauer 
ſeille'nut, daß der CEhef der engliſchen Militär— 
Ziſſion vor einigen Tagen bekantgegeben habe, 
daß die Staaten der Entente bereit wären, 
Oeſterreich weitgehende territoriale Wirtſchaftsliche 
Finnanzielle und Verpflegungskonzeſſionon zu ma— 
cheu, wenn Oeſterreich auf den Anſchluß an das 
Deutſche Reich verzichtet. Wie man hört, wurden 
de errlioria len Konzeſſionen einen Teil des Röh⸗ 
erwaldes, des Bezirkes Snaim und ewent uel 
den weſtlichen Teil Ungarns betreffen. Die Fra⸗ 
ge Sudlirols wurde noch nichi eudgültig enlſchie— 
ſen, aber es lommt der Wunſch Oeſterreichs be— 
legüich der ſüdlichen Steiermark und Kärntens 
Trwirklicht werden. Tie Entente würde die Zu⸗ 
Dhr noch Oeſterreich erhühen und ſich benmhen, 
den Kurs der Valuta zu erhöhen, indem ſie auf 
die Nationalitäten ſtaaten einwürken würden, da— 
mit dieſe einen Teil der Kriegs-Koſten auf ſich 
uehmen. 

Hilfe für Frankreich. 
Wien. 9. April. (P. A. T.) Das Wiener 

Korreſpondenzburo meldet nach Reuter, daß außer 
den im Friedensvertrag feſtgeſetzten Garantie der 
Preſident der Vereinigten Staaten und der Mi— 
niſterpräſident von England ſich Verpfichtet haben, 
einen Vertag zu ſchließen, der noch Zuͤſtimmung 
des Rates des Völkerbundes bedarf, und durch 
welchen Sie ſich verptlichten werden, Frankreich 
ſoſort Hilſe zu leiſten, wenn es einem ernſten 
Angriff,von ſeiten Deutſchlands 
qusgeſetzt ſein ſollte. 

Franzöſiſche Befürchtigung. 
Paris 7. Mai. (P.A T. havas. Die 

ſaezöſche Preſſe verleiht bei Beſprechung der 
Fraͤge Danzigs der Befürchtung Ausdruck, daß 

en Traerrat von dein Wunſche nach Er— 
haltung des Gleichgewichts zwiſchen den beiden 
Parteien diktierte Löſung in Zulunft zu einer 
Quelle unauſhörlicher Konſlikte werden könne. Die 
Preffe betrachtet dieſe Löſung als im höhſtem 
Maße derwickelt. Den Verluſt Danzigs wird 
Teniſchland ſehr ſtark empſinden, um ſo mehr, 
als auch Oberſchleſien zugnuſten Polens ver⸗ 
liert. Es unterliegt auch keinem Zweiſel, daß die 
deniſchen VDelegierten gewaltig dagegen proueſtie— 
iae eden Vie Preſſe drückt jedoch die Neber—. 
zeugung aus, doß die Konferenz nicht von ihren 
Beſchluͤſſen abgehen warde. 

Paris. 7. Mai. (B. A. F Haoas.) Die 
Pariſer Biätter druͤcken ihre volle Beſriedignng 
aeläßlich der Rücklehr der italeniſchen Delagier⸗ 
len nach Paris aus und heben hervor, daß die 
Verſöhnlichkeit der Italiener zu einer bejriedigon⸗ 
den Löſung der Ädriatiſchen Frage beitragen 
werde. 

Die Lage in München. 
Dem „B. T.“ wird aus München gemeldet. 

Der Verkebr, auch der Straßenbahnen, iſt wieder 
auſgenommen worden. Die Lebensmittelaerſor⸗ 
gung beſſert ſfich von Tag zu Tag Die Regie⸗ 
rung Hofſmann hatte dazu vorbereitende Schritte 
auinon men. Die Verhaftnng der beiden ruſſi⸗ 

Geſchäftsſtelle: Lobz, PRetrikauer Struße 86 
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ſchen Führer Revine und Lcoren bewruhr— 
RNiotten heitet fich vorläuſig nicht. Sie jollen ſich deide 

noch in der Stadu beiinden. 
Erfreulicherweiſe iſt zu berichteu, daß das 

Veſinden des Miniſies Auer in den lehlen Ta— 
gen ſich gegeſſert hat, io daß er bereits in ableh⸗ 
bahrer Zeil die Klinik verlaſſen dann. Auch der 
Attentäter Eisners, der junge Graf Areo, iſt von 
ſeiner ſchweren Verwundung oweit wieder her— 
geſtellteKaß er geſtern aus der AAbinik in das 

Gefängnis uüberſührr werden kennte. Uebrigens 
war Graf Ares am :!. Aprih von einem Trupp 
Rotea Gardiſten gewaltſam und mit großer Ro— 
heit aus der Klinik entiernt und in ein konimu— 
niſtiſches Onartier geichaft worden. Ter gegen 
dieſe Entführung proteſtiereude, Vorſiand der Ali⸗ 
nik; Gehiemrat Dr. Sauerbanch, war dann eben— 
falls gewaltſam feſißbenemmen undeingeivert wior— 
den Als der Arzmam nächſten Tage vom Stiadt— 
kommandanten verhört wurge, war ihm charatte 
riſtiſcherweiſe ſeine äztliche Kunimin der Vehan— 
dlung des Miniſters Auer zum Vor:ourf gemach 
worden. Auſ Bemühung von Freunden wurden 
der Arzt und Graf Arco ſchließlich wieder in die 
Alinik gebracht. 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die er mor— 
deten Geiſeln auf Koſien der Stadi beer— 
digen zu laſſen. 

Wie aus München genieldet wird, ſind dori 
in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch die 
Kämpfe auſ verſchidenen Siellen anfgeſlammt. 
Ebenſo iſt die Geſahr neuer Putſche noch nicht 
beſeitigt, zumals die UNuvörläſſigkeit einzelner 
Truppentheile der Münchener Garniſon ſehr zu 
wüuſchen übrig läßt. Aus Papieren, die von 
den Regierungstruppen beſchlagnahmt worden 
ſind, geht hervor, daß die in Freiheit beiindliche 
Führer des Aufſtandes bemüht ſind, den Wie— 
derſtand der Kommuniſten neu zu 
organiſieren. Auf dem Hauptbahuhof, vor 
dem „Regina-Hotel“ und in der Nähe des Send— 
liger Vorplatzes wurden zahlreiche Verhaftungen 
verdächtiger Perſönlichkeiten vorgenommen. 

Die Regierung giebt amtlich bekant, daß das 
Mitglied der Münchener Rätergierung Toller 
bei einem Straßenkampf gefallen tſt. Die Müu— 
chener Bürgerſchaft ahatte bei der Bamberger 
Regiernng eine Aktion eingeleitet, um Tollers 
Begnadigung zu erwirken. Wie übereinſtimmend 
milgeteilj wird, hatie Toller in den letzten zehn 
Tagen, als die Lage der Münchener Räteregie— 
rung kritifſch zu werden begann, alles auigeboten 
um'die Kommuniſteu vor terroriſtiſchen Alien 
zurückzuhalen und eine Reihe der von ſeinen 
Mitregierenden erttilten Anordnungen zur Ver⸗ 
haftung von Geifeln; Pliinderungen, Vermögens— 
konfislalionen u. ſ. w. durch Gegenbeſehle vdr⸗ 

Lokales. 
Inbilate. 

„Ueher ein kleines, ſo wer— 
del ihe mich nicht ſehen: und 
über ein tleines, ſo werdet 
ihr mich jehen: denn ich gehe 
zum Valter .. Wahrlich, 
wahrich, ich ſage euch: Ihr 
werdet weinen heulen, aber 
die Welt wird ſich ireuen. .. 
Eure Traurigleit ſoll in Freu— 
de vervandelt werden. . . 
Johannes IG6, 12222. 

J Jubilate! Jauchzet, ſo heiſt dieſer Svnntag. 
Jubelt und jauchzt dem Herrn, alle Welt! Wa— 
rum⸗ Nun der Herr iſt ſreundlich und gnädig: 
Nach den kalteu, kalten Tagen ſchenlt er uns 
das prachtvolle Maiwetter erauictt alle beſonders 
die Armen und die Kranken: er erfüllt die Herzen 
aller, beſonders der Niedergebeugten und Dahin— 
ſiechenden, mit neuem Mut und neuer Hoffnung. 

Möge die Not auch noch ſa groß ſein: möge 
die Trennuug noch ſo lange dauern: möge die 
Ungerechtigkeit auch tatſächlich die Oberhand er— 
langen; möge die Lage auch wirllich düſter und 
ausſichtslos ſcheinen. es heißt doch immer 
wieder: über ein kleines! über ein kleines! — 
Doch warnm triumpfiert der Gottloſe? Warum 
greiſt denn Gott nicht ein, um ſein Kind zu ret— 
len' wenn es einen Gott gibt? Warum gibt es 
denn ſoviel Tränen und Not unter der Sonne? 
Iſt denn dieſes ganze Leben nicht wiedeſinnkg, 
ift das Leiden des Frommen nicht unnatülich? 
Hernvch, mein Lieber, urteile mir nicht zu ſchnell 
und nunier der augenblicklichen Stimmung. Der 

Schmerzen 

Fromme muß viel leiden! Ihr werdet heult⸗-e 
qud weinen, die Welt, die böſe, gottloſe ſich 
eni“n. So lautet die Ordnung im Reiche Gon 
tes Und dach iſt dieſes nicht dasletzte Wort. 
Dieſe Regel hat noch eine Fortſetzung: „Ich wer— 
de euch wiederſehen und eure Traurigleit, wird 
in Freude verwandelt, und eure Freüdigkeit iſt 
vollkommen“. Es iſt mal nicht anders: Ohne 

wird nichts teures geboren: ohne 
Hainpf und Schmer:, ohne Sierben des alten, 
kann auch das neue Leben in uns nicht entſtehen. 
Während dio Welt, das böſe jubelt, weint der 
Fromme: aber es kommt die Zeit, da verſtummt 
das jubilate der gottloſen Welt, dann kann der 
EChriſt ſeinen Trimmpfgeſang vnſtimmen, 

Darum Jubilate, jauchzt iubelt, den 
Herr iſt ſreundlich und gnädig! 

der 

Elternabend für notleidende 
Konfirmanden. 

Am Sountag den 1. d. M. fand, nachmittags 
5 Uhr im St Matthaiſaal ein Elternabend zu 
gunſten der Einkleidung der Konfirmanden ſtatt. 
Dieſe Woliäügkeitsveranſtaltung haben die Kon⸗ 
ſirmanden dem Helferkreiſe der Kindergottesdieſte 
in der St. Johannesgemeinde zu verdanken. 
Dieſe Organiſalin freiwilliger Kräfte, welche unter 
Jeitung des Paſtor Dieirich ſteht, hat bereits bei 
vlelen anderen Eelegenheiten zur Vekämpfung 
unſeres Maſſenelends beigelragen.. 

Trotzdem' zdas ſehr ungüſtige Wetter den 
Beſuch des Dlternabends beeinträchtigte, .konnte 
die Veranſtaltung Jals vollkommen zaelungeu be— 
zeichnet werden. Geſänge und Vorträge wechſel⸗ 
ien mit einander in bunter Reihenfolge ab und 
verfehllten nicht ihres Dindruckes auf die auf— 
merkſam lauſchende Zuhörerſchar. 

Die Goſänge ſtanden unter der bewähren 
Leitung des Herrn Dirigenten Matzk a. Der 
Abend begann mit einer Anſprache des Herrn 
Paſtor Diſetrich über Pſalm 2, wobei der 
Nedner auſ die Wichtigkeit der chriſtlicher Kin— 
dererziehung und die Bedeutung der Kindergot⸗ 
tesdienſie hinwies. Ter Reinertrag vom Eltern⸗ 
abend betraäggt 4110 M. Dem Helferkreis gebühr⸗t 
aufrichtiger Dank für ſeine Mithilſe zur Ein 
kleidung der armen Konfirmanden. 

Die nächſten Sitzungen der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung iinden am Dienstag, 
den 13. und Mittwochiſden 14. Mai, um 6 Ubhr 
nachmittags, in eer Sredniaſir. 14 ſiatt. Tages⸗ 
ordnung: 1. Mitteilungen, “. Wahlen, 3. Anträ⸗ 
ge, 4. Geſuche. 

Wer ohne Fahrkarte mit der Eiſen— 
vahn fährt und dabei ertappt wird, muß den 
dreifachen Fahrpreis ſür die zurückgelegte Strek⸗ 
ke bezahlen: kann die Abfahrſtation nicht ermit⸗ 
telt werden, ſo bezahlt er den vierfachen Fahr⸗ 
preis für die durch den Zug zurückgelegte Strek⸗ 
ke, niemals aber weniger als zehn Mark. Der 
Reiſende, der in einer Wagenklaſſe Platz genom 
men hau die zu benutzen j. ine Fahrkarte ihm⸗ 
kein Recht gab, bezahlt den vierſachen Unterſchied 
im Preife der Fahrkarten niemals aber weniger als 
zehn Mark. Wer ohne die Abſicht zur Abreiſe 
zu haben, in einem abfahrbereiten Juge Platz 
nimmt, zahlt ſechs Mark Strafe. 
Betkämpfung der Tuberkuloſe. Dem Tä— 

tigkeitsbericht der bei der Geſundhersdeputotion 
beſtehenden Sektion zur Bekämpfung der Tuber—⸗ 
tuloſe entnehmen wir folgendes: Im April mel—⸗ 
deten ſich in der Sektion 792 Perſonen davnn 
726 in der Beratungsſtelle, 538 in der Unterſu⸗ 
chrngsſtation, 8 zur Bdhandlung mit Tuberkulin 
Es wurden 553 Perjonen unterſucht, pon denen 
166 in Spitälern unlergebracht, 33 an die Am⸗ 
bulatorien verwieſen, 121 zur Unterſuchung an 
die Beratuugsſtellen vdrwieſen, 87 im Hoſital in 
Choiny untergebracht wurden; mit Tuberkulin 
wurden 16 Perſonen behandelt, Cinſpritzungen 
wurden 146 gemacht, in der Unterfuchungsftation 
wurden 366 Unterſuchungen ausgeſührt. 

Beſtraſte Spelulanten. Dos Kriegswu⸗ 
cheramt beſtrafte: Verek Lang Jalontnaſtr. 19 
wegen Wucher mit Zigaretten zu 200 M. Geld⸗ 
ſiraſe oder 2 Wochen Haſt; Jakob Chenezynski 
Ziegelſir. 12 wegen Wucher mit Wollſtoff zu 1000 
M.Geldſtrafe oder einem Mounat Hajt; bei Rach⸗ 
Ruzovnſki Koscielnaſtr. 6 wurden 6000 Zi oretten 
Pnfiziert. 
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TVorträge über Philoſophic. Viwerden 
gebeten mitzuteilen, daß der nächſte Vortrag 

nich: Montag, ſondern Dienstag, d. 13 
Mal. um 8 Uhr abends im Lokale des Komis— 
vereins Puſta 10 — ſtattfindet. 

Aus den Ambulatorien. Im April wur— 
den in den Lodzer Ambulatorien behandelt: im 
1. ſiädtiſchen Ambulaurium 2257 Perſonen, im 
2. ſtädtiſchen 1924, im Amb. des chriſtl. Wohl— 
tätigkeitsvereins 2120, im Amb. „Liras-Hacholin 
3019, im Amb. „Anna-Marie 1603, im Poſnans— 
kiſcheir Ambulatarium 2368 Perſonen. 

Krankenſtatiſtik. Im April wurde in den 
Lodzer Hoſpitälern ſolgende Anzahl Kranker behau— 
delt: im Anna-Marie-Hoſpital 191, im Marie— 
Magdalenen Hoſital u, im Spital in der Trew— 
nowilaſir. 218, im ſtädtiſchen Iſolationshaaſe 66, 
im Spital für innere Krankheiten 64, im Spital 
in Choiny 121, in der Wöchnerinenklinik des 
Chriſfilichen Wohltätigleitsvereins 57, im Haus 
der Barmherzigkeit 119, in der Wöchnerinunen— 
klinik des jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins 115, in 
der Heilanſtalt „Kochanuwla“ 324, im Poznan⸗ 
jſtiſchen Hoſpital 247, im ſtädtiſchen Spital für 
chroniſche Kranke 126, im Spital für Typhus— 
kranke 826. 

Reuer Kreistierarzt. Anſtelle des zurüch— 
getretenen Kreistierarztes Drecki wurde der Ve— 
terxinarinſpektor aus Petrikau Dr. Rofiewirz er— 
nanni. 

Die Generalverſammlung der Mitglie— 
der ſür Kunſt und Wiſſenſchaft fand am 
Freitag ſtatt. Es wurde beſchloöſſen, daß die 
Stadt das Muſenm in der Pelrikauer Str. 91 
übernehmen und einſtweilen 25 900 M. vorſchie— 
ßen ſoll. Die Verwaltung, die das Muſeunt 
nach Verſtadtlichung leiten wird, beſteht aus 
folgeuden Perſonen: Richter Kamienski, Konſer— 
vator Piotrowski, Neumart, Gluchowski, Hane⸗ 
mann Gajewicez, Polkowski, Goldenberg, Frau 
Dr. Tomaszewska und Kopeinski. 

Um die öffentliche Sicherheit. Am ver— 
gangenen Donnerſtag, gegen 2 Uhr nahmitiags 
riß ſich von der Front des Hauſes 31 in der 

Dlugaſtraße, Ecke Paſſage Schultz, in der Höhe 
des zweiten Stockwerkes ein eiwa? Meter langes 
und 1 Meter breites Stück Mauerſtuklatur los 
und ſiel krachend auf den Bürgerſteig nieder. Zum 
Glück wurde niemand verletzt. Das Gebäude iſt 
neueren Datums, beſithzte drei Stockwerke und ge⸗ 
hört dem Beſitzer A. E. Spiro. Der Oſfſentlichen 
Sicherheit wegen ſollte der betrrffende Stukkatur— 
anſatz beider Frontflügel auf ſeine Haltbarkeit hin 
geprüft werden. Jetzt, während des öfteren Wit— 
terungsumſchlags, iſt eine derartige Vorſichtsmaß— 
regel dringend geboten. 

Raubmord. Im Dorfe Kaly bei Kochanuw— 
ka wurde am Mittwoch abend der Sommerfriſch⸗ 
ler Bender mit ſeiner Familie von Banditen 
überfallen, die Bender ermordeten, ſeine Familie 
und den Hauswächter in den Keller ſperrten und 
5000 M., 1500 R. wie verſchiedene Sachen 
raubten. 

Rãi ninſ Nevolveru bewaffnette Ban⸗ 
dietenn überſielen in Kaly die Wohnung eines 
Sommerfriſchlers und raubten 690 M. 

Theater und Konzerte. 
Thalia Theater. Man ſchreibt uus: Heu— 

te, nachm.3. Uhr iſt die letzte Wiederho— 
lung der beliebten Poſſe mit Geſang und Tänz 
„Bis früh um fünfet. Abends 7 Uhr flin— 
det letzte Aufführung dieſer Spielzeit ſlatt und 
geht in einer vollſtendigen Neueinfiudierung das 
Luſtſpiel „Am Teetiſch“ in Szene. In den 
Hauptrollen werden ſich Herr und Frau dierktor 
Woſſermann von ihren 

98 verabſchieden. In den werten Rollen Heinrich 

Stimmen aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſet Rurr. 
Leſer, auch: 
nicht uib 

oowifentlichen wir Anſichten unſerer 
mit der Richtung unſeres Blattes 

Winx Verantwortung ſür den 
bernehmen wir nicht. 

* D⸗ Thalia- Theater. Ju der 
M. aſchetzten Blattes leſen wir vm 
Schlu iber die lehßte Stadtveror— 
dnetu d, die am Dieuſtag ſiattfand, 
die Worte: 3. Sſchluß wurde ein Autrag— 

f Ankatnj der Requniſiten des Thalia— Thealers 
durch die Stadt augenommen.“ Es ſieht ſo aus 

* als wen in 
Soll den Deuttchen von Lodz 

und Umgegend die Möglichkeit, ein deutſches The— 
ater zu genommen werden? Giebt es 
in Lodraſeinen di mehr für dieſen Kaltur— 
ſchatz, dieſe Stéörie der Kunſt, die anſchaulich zum 
Verſtand zutichen Literatux führt, zur 

An, CErheitgrung und zum Ge— 
nuiſe dienr? Giet: es keinen Roum für dieſe? 
Stä⸗te, die lich eines ſo guten Zuſpruches erfreut 
Fa, cs iſt noch üaam daf Und dieſe Kunſtſtäte, 
die jo aage ſczan befteht, mäüßte auh weiter be— 
ſtehen, zt ſie doch zu nichts anderem, als zur 
Veſriedig F töſtverſtändlichen und natür— 
lichen Bedurſnaitſes der deutſchen Geſellſchaft, Ich 
alaube im Napten rieler dieſe ſo überaus wilſp— 
tige Frage zuuLernhren. Es iſt mäglich daß die 
hier daut Ausdrudd Zebrachten Befürchtungen uicht 
nicht ganz der Wirklichkeit entſprechaen. Ich woll— 

eahen, 
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te es wre ols märe meines Erachtens not— 
wendig, daß ſich die Lodzer Peſſe mit dieſer 
Frage cſhaftigen möchte, ume wenn es möglich 
iſt, in dieſt Anzelcgenheit Aufklär ung zu geben 
und Aurcgend zu wirken, damit entſprechende 
Schritie unternorraren werden könn ten, um die 
eventulle Katoſtrexhe zu verhüten. 

Hochacht ungsvoll. 
E. T. 

— — 

Dankſagung. — 
Es drangt us allen denen, die zur Hebung 

der ſchönen Konflemationsſeier am Donnerſtag 
beigerragen haden, uſreu innigſten Dank auszu— 
ſprechen. Beſonders danken wir Herrn M. und 

Schulerquartetri, Frau Dr. S. für dies zu 
Herzen gehende „Herr, den ich tieſ im Herzen 
trage, ſei Dunrit mir ...“, Herrn Kantor S. 
ſür das ſtimmvolle und gewaltige, klingende Pre— 
ludium. Gott vergelte es ſielfach! 

Die Konfirmandengruppe. 

Vereine und Verſammlungen. 
Vereine. Hiljovereif „Eſsro.“ Am 8. Mai 

fand die allgeraeine Mitgliedervertanunlung unter 
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dem Voaſitz von J. Poſalski. Schrijtführer war 
T. Zerylen. Es wurde der Bericht verlefen, der 
31869, 726 Mart Einahmen und 35544611 
Mark an Ausgaben aufweiſt. Tie Zahl der 
Mitgliedr beträgt 704 Beim Verein beſteht eine 
Sabaatfüche für Arme und eine fün Kinder, eine 
eine für Volkswäſcherei eine Lichſiube u. ſ. w. 
In die Verwaliurg wurden gewählt die Herren: 
B. Dobrzinſti, A. M. Mintz, M. Krenkowſti, 
Langnas, M. Bender, H. Torowezyk, J. Ober⸗ 
zanch, Sch. Großmann, J. Poſalski, B. Ar 
Glücksmann, Hijer Wrßniaf, Bruno Moſenbers, 
M. Lewinjki, J. Glüksberg, J. Danzig, Klezki 
Senior, D. Aoſenberg, L. Pinkus, M. Weiß, 
Iſr. Noſeutahl, 3. Kujawſti, S. Rubin, M, For— 
ſter; die Damen. B. Dobrzinſtka, H. Hammer, 
E. Hamburſti, S. Wolfſohn, A. Rubinſteie, 
Rumkowſka, Lewi Bodzanowſta. 

Cie Lodzer Strumpfwirler⸗Meiſter⸗gunung 
wird am Dienſtag, den 13. Mai, um Uhr nachmittag 
im Lokale beim Oberälteſten Herr Adolf Walter, Panska 
3, über ordentliche Generalverfammlung abhalten. Da 
wichtige Augelegenheiten zu erledigen ſind, iſt pünlili— 
ches und zahlreiches Ericheinen der Herren Innungs- 
meiſter erwünſchi. 
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Aus der Umgegend. 
Neu-Nokicie. Konfir mation. Am 

Sonntag, den 11. Mai, findet in dem hieſigen 
Bethauſfe vormittags um 211 Uhr Konfirma— 
tion durch Herrn Paſtor Schmidt ſtatt. An 
dieſelbe wird ſich das Abendmahl anſchließen. 
— zZgierz. Im Silbe rkranze. Mon— 
tag, den 12. Mai, feiert der hieſige in weiteſten 
Areiſen bekannte Hausbefitzer und Kircheuporſte— 
her der evangeliſchen Gemeinde Herr, Guſtav 
Gutſche mit ſeiner Ehefrau Julie, verwitwet ge⸗ 
weſené Zerndt, geb. Neumann, das Feſt der ſil— 
bernen Hochzeit. Auch wir wünſchen Glück! 

Breziny. Ein netter Beamte. Groſſes 
Aufſehen machte hier die plötzliche Verhaftung 
eines Beamten der Breziner Verpflegung samts, 
mit Namen Kubizki. Dieſer Herr verſtand es mit 
Hilfe geiälſchter Dokumenten verſchidene Landwirte 
in der Umgegend beträchtliche Summen heranszu— 
lodern, die ihnen angeblich wegeun Nichtabliverung 
von Getreide als Strafe auferlegt worden waren. 
Denſelben Trik verſuchte Kabizki auch bei einem 
Breziner Landwirt anzuwenden und fiel dabei 
herein. Er verlangte für die Verſchweigung der 
Michtablieferung von Getreide 500 Mk. Als die— 
Jes ihm nicht gegeben wurde lockte er den Wirt 
in ein Reſtauraut wo er ſich bei ihm Wechſeln 
eines Tauſendmarkſcheins einige hundert Mark 
aneignete. Der Geſchädigte erſtattete Anzeige und 
der nette Beamte wurde ſamt ſeinen zwei Kolle⸗ 
gen, die in der Zeche teilnahmen. unter Schloß 
ünd Miegel geſetz. Die Verhaften wurden in 
Lodzer Gefängnis unter gebracht. 

Die Banditen ſchlafen nicht. Der 
Müller Ed. Tercho in Tadzin erhielt vor einisven 
Tagen einen Brief, in dem er aufgefordert wur— 
de, an einem bezeichneten Orte 5000 Mk. zu hin⸗ 
terlegen widrigenſalls er getötet würde. Der Brief 
war mit einem Stempel verſehen, auf dem zwei 
Meſſer und ein Revolve abgebildet waren und 
die Aufſchrift “Gerechtigkeit, zu leſen ſtand. 
Herrn Ferdo gefiel eine ſolche „Gerechtigke it“ 
nicht und er verließ Tadzin. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Rau büberfall. Dieſer Tage 

wurde die Wechſelſtube der Brunder Naget von 
6 mit ANevolvern bewajfnetten Banditen überfallen, 
die 25. 900 M.raubten. 

Lublin. Ein Streik der Gasarbe i— 
ter iſt ausgebrochen. Seit Montag iſt die Stadt 
in Finſternis gehüllt. 

Letzte Nachrichten. 
Podorewsktis Rückkehr. 

Warſchau, 10. Moi (P. A. T.) Miniſier⸗ 
präſident Paderewski kehrt am Sonntag, 10 Uhr 
vormittags, nach Warſchau zurück. 

Umſturz in Mostau? 
London, 10. Mai. Dem Dailp Telegraph 

wird aus Kopenhagen gemeldet, daß es in 
ſosſkau infolge der Niederlage der Roten Gar— 
de zu einem Umſiurz gekommen ſei. Wie verlau—⸗ 
tet, ſoll Lenin ver haftet und Tratzki 
ermordet ſein. Nach einer anderen Verſion 
ſoll Trotzli Selbſtmord begangen haben. 

Entwaffnung der bulgariſchen Armee. 
Genf. 9. Mai. (P. A. T. Poſener Funkſpauch.) 
Die alliirete Kommiſſion hat den Text des Pro⸗ 
tokolls jeſtgelegt, das die Entwaffnung der bul— 
gariſchen Armee betrifft. 
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Roman von W. Norden. 
(19. Jortſetzung.) 

„Sie haben wirklich nicht nölig, mich über 
den Ton zu helehren, den ich Ihnen gegenüber 
anzuſchlagen habe! Es wäre mir lieber, Sie 
hörten auf das, was ich ſage. Uebrigens iſt es 
mir nicht um das bißchen Yeiſig zu tun. Die 
eute wüſten ja aber ſörmlich in dem Walde. 
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Ich kam gerade dazu, als der eine von den 
Bengeln der Alten der Natur zu Hilſe kam. 
Einen ganzen Aſt, der noch grünes Laub trug, 
riß er von einer Eiche!“ 

„Das war jugendlicher Unverſtand, Herr Graf. 
Den ganzen Wald trägt uns die Alte deshalb 
poch nicht fort. Ich werde ſie aber zur Rede 
tellen uünd ihr drohen, daß der Herr Graf ihr 
m Wiederholungsfalle die Erlaubnmis zum Reiſig— 
ammeln entziehen wird.“ 

„Ach nein, Sie werden mehr tun. Sie werden 
ie Leute in jedem Falle, in welchem Sie ſie 
eim Reiſigſammeln antreffen, zur Anzeige brin⸗ 
en und ſie der gerichtlichen Beſtrafung entgegen⸗ 
Uhren. Den Wald wird mir das Geſindel freilich 
icht foritragen, wie Sie ſo witzig äußerten, aber 
h zweifle nicht daran, daß die Beſchädigungen 
es i das ich habe errichien laſſeu, 
on, niemand anderem herrühren, als von dieſen 
eiſigſaumlern. Auch eine Schonung fand ich 
ealich arg verwüſtet.“ 

„Diefe Verwüſtungen die das Wild ſelbſt an⸗ 

gerichtet, Herr Graf, wie hat auch Beſchädigungen 
des Gatters! Nein, nein, Herr Graf, Sie wer— 
den nicht von mir verlangen, daß ich ſo hart 
gegen die Aermſten der Armen vorgehe. Sie 
gönnen doch den Sperlingen die Broſamen, die 
von ihrem Tiſche abfallen!“ 

„Wenn mir aber die Sperlinge unbequem 
werden, jage ich ſie einfach fort“ Uebrigens 
ſchenken Sie ſich die Vergleiche' Jeder Fall ge— 
langt unweigerlich zur Anzeige! Haben Sie mich 
verſtanden? Guten Morgen!“ 

Ohne den Föcſter eines weiteren Blickes zu 
würdigen, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, zum 
Zeichen, daß die Angelegenheit für ihn erledigt ſei. 

Zu ſeinem großen Erſtaäunen ging Bachmann 
aber nicht. 

Die Bruſt des alien Mannes wogte heftig, 
und er mußte einige Male auſetzen, ehe er Worle 
zu ſinden vermoͤchte. 

„Das — das — kann ich nicht! Ich weiß, 
daß ich Ihnen Gehorſam ſchuldig bin, Herr Graf, 
aber ich kenne auch meine Chriſtenpflichi!“ 

Der Graf fuhr jäh auf ſeinem Sitz herum. 
Er maß den Förſter mit mehr erſtaunten als 
zornigen Blicken. 

„Ha, ſo wollen Sie mir eiwa den Gehorſam 
verweigern? Was ſoll das heißen?“ 

Bachmann erwiderte feſt feinen Blick. 
„Ich bin als Förſter grau geworden, Herr 

Sraf — ich möchte nun nicht in meinen alten 
Tagen den Poliziſten ſpielen!“ 

„Das ſoll alſo rund und nett heißen, daß 
Sie mir den G hordo n eige —12 ie 

Seine Stimme hatte einen ſcharfen, ſchneiden— 
den Klang angenommen. 

Der Förſter ſchöpfte tief Atem. 
„Gott im Himmel weiß, daß es das erſte 

Mal' in meinem Leben iſt. In dieſem Falle 
aber lann ich nicht anders. Der Herr Graf mö— 
gen mir das verzeihen!“ 

Der Graf lachte kurz auf. 
„Verzeihen? Ich werde einfach die Schluß— 

jolgerungen ziehen. Meine Schuld iſt es nicht, 
daß es ſo weit zwiſchen uns gekommen iſt. 
Starrlköpfigkeit dulde ich aber auf keinen Fall. 
Ich frage Sie alſo zum letzten Mal: wollen Sie 
mneinen Willen vollſtrecken oder nicht?“ 

Bachmann griff ſich nach der Bruſt. Vor 
ſeinen Augen hüllten ſich die Dinge wie in Ne— 
belſchleier. 

Aber es dauerte nur einen Augenblick. Dann 
gab er ſich lraftvoll einen Ruck und richtete ſich 
in die Höhe. 

„Nein!“ 
Ein kurzes, 
ſtand nun. 

Dann zuckte der Graf die Achſel. 
„So haben Sie ſich als entlaſſen zu betrach⸗ 

ten. Eigentlich könnte ich Sie wegen Ihrer Un⸗ 
botmäßigteit ſofort aus dem Dienſte ſchicken, 
aber in anbetracht Ihrer langen Dienſtzeit mö⸗ 
gen Sie noch die wenigen Wochen bis zum erſten 
Oktober auf Ihrem Poſten bleiben. Die Sache 
iſt für mich erledigt. Sie können gehen!“ 

„Herr Graf! — Das — das 
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beklemmendes Schweigen ent— 
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Wer bezahlt? 
Ven Sten Drewfſe 

Drühen in New-NYork wohnte ein rächt iger 
junger Mann, ein richtiger Jüngling mit hellen 
Augen und hellem Sinn uͤnd einem gewaltigen 
Lebens durſt. Sam O'Sullivan hieß aͤr. und'et 
war alſo ein Ire, aber das Shicſſal hatte ihn 
nach der neuen Welt geführt. Dort lß er 46 
nieder und ſchaffte ſich eine Frau an und ein 
Kind und einen kleinen rothaarigen Hund. die 
er alleſamt liebte, und für die er gern ſein ganzes 
Leben geopfert hätte. 

Jedermann hatte ihn gern, ſeiner hellen Augen 
wegen, und er fand ſofort Arbeit auf dem Fluͤfſe 
und hätte es weit bringen können. wenn er nur 
nicht die gräßliche Neigung zum Biertrinken ge— 
habt hätte 

Es kann gar keine Rede davon ſein, daß er 
etwa dem Trunk ergeben war; um ein Laſter 
handelte es ſich durchaus nicht, nur um dieſen 
reinen, unſchuldigen, Durſt. der von der Luft 
herrührte! Der Hals wurde ihm immer trocken 
und mußte beſpült werden. Darum konnte er 
nichts ändern. Wirklich nicht. 

Tag für Tag aber. wenn's Feierabend war 
und die andern in die Kneipe ſchwankten und 
ſich einen Schnaps zur Stärkung eben ließen 
ging er keck nach Hauſe und holte ſeĩnen hübichen 
kleinen Blecheimer mit Deckel; den ließ er ſich 
mit dem klaren Biere füllen, und dan unter⸗ 
nahm er mit ſich ſelber bei Sonnenuntergang 
einen Spaziergang auf die großen Küſtenhänge. 
Da ſaß er ganz allein, und ſtarrte gen Rord— 
weſten, wo hinter der Abendſonne ſeine Heimat 
lag, und ſaß da ſo unſchuldig und vergnügt, weil 
er, ſich den Staub des fremden Landes“ pont Haije ſpülen konnte. 
Niemand zürnte Sam. weil er ſein Bier ſo 

liebte; weder ſeine Frau. noch das Kind, noch der 
Hund ſahen ihn ſchief an, wenn er heimtam; lieber 
ſparten ſie ſich ſelber mancherlei vom Munde ab; 
bloß damit er ſein Vergnügen haben ſollte. Und 
er war ein ganz glücklicher Meiſch, wenn er nuf 
ſo einigermaßen genug bekam. 

Aber eines Taäges wurde Sam auf Arbeit nach 
dem Niagara geſandt, der al— Grenze zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Kanada fließt. Es 
war mitten im Sommer, das ländliche“Leben 
machte Sam Freude, und das liebe Bier vwar nicht 
teuer. Ein ordentliches Glas koſtete nur 5 Cents;: 
da konnte Sam denen daheim'ab und zu ein 
bißchen Geld ſchicken. 

Guten Lohn bekam er auch, ſo daß er ſich ein 
Kanoe halten konnte. ein wunderſchönes, grün— 
geſtrichenes kleines Boot, mit dem er ſich ouf dent 
Fluſſe herumtummelte bald drüben auf der 
kanadiſchen Seite und bald wieder im heimatlichen 
Amerika, wie ihm gerade die Mütze ſtand. Seine 
einzige Sorge war, 
Geld nach Hauſe ſchicken 
alſo nicht. 

RNun beſteht dort an der Grenze zwiſchen Kanada 
und den Vereinigten Staaten der merkwürdige 
ökonomiſche Zuſtand, daß die Geldmünzen beider 
Länder ſowohl diesfeits wie jenfeits des Fluſſes 
gangbar ſind. Aber natürlich iind die Amerikaner 
der Anſicht, daß ihr eignes Geid ein bißchen mehr 
wert ſei als das kangadiſche; und am andern Ufer 
meint man wiederum, ein kanadiſcher Dollar ſei 
beſſer als ein amerikaniſcher. Das iſt wohl ſo 
eine Art Eiferſucht. So viel ſteht feſt, daß man 
in Kanada 95 Eents für einen amerikaniſchen 
Dollar gibt — nicht 100. nein: 95. Abet die 
Amerikaner ihrerſeits geben auch keinen Cent 
mehr als 95 für einen Kanada-Dollar, wenn er 
auf, ihrem Ufer gewechſelt wird. 
.AUnd da lag nun an einem, warmen Tage Sam 
in ſeinem grüngeſtrichenen Boot und platſchte 
nach Kanada hinüber, denn ſo ſtand ihm muün al 
die Mütze in dieſer Morgenſtunde, daß er ins 
Ausland hinüber wollte. 

Als er dort ankam, war er natürlich durſtig 
geworden und wollte in die Kneiperum ctwat 
zu trinken. „Er band ſein Boot an. ging hinein 
und ließ ſich ein Glas kanadiſches Bier geben. 
Als er's getunken hatte, und die3 Cents bezahlen 
ſollte. reichte er dem Wirt einen Dollar zum Wechſeln. 
Ein kanadiſcher Dollar war es. Der Wirt be⸗ 
ſah ſich den Schein: jawohl, es war das gute 
Geld ſeines eigenen Landes. Und weil ſer zufäüllig 
kein Kleingeld bei ſich hatte und ſeinem Gaſt nicht 
die 95 Cents herausgeben konnte, ſteckte er ihm 

n ſKopenhagen). 

konnte; aber das ging 

ten ihm. 
„Nun — haben Sie eingeſehen, daß ich nicht 

mit mir ſpaßen laſſe? Wollen Sie tun, was ich 
befohlen habe?“ 

Die Arme des alten Mannes hingen ſchlaff 
herab. Einige Sekunden kämpfte er mit ſich. 

Dann ſchüttelte er langſam den Kopf und 
ging mit einem heiſeren: „Ich habe die Ehre, 
mich dem Herrn Grafen zu empfehlen,“ mit 
ſchweren Schritten aus dem Zimmer. 

„Solch ein Querkopf!“ murrte Graf Artur“ 
vor ſich hin, als er allein war. „Schließlich iſt 
es aber doch ganz gut, daß es ſo gekommen iſt. 
Ueber kurz oder lang hätten wir uns doch von— 
einander trennen müſſen. Er iſt mir längſt zu— 
wider mit ſeinem überlegenen Getue. Ich brauche 
junge Kräfte, die ſich meinem Willen aubeque— 
men und ſich nicht auf eine Autorität ſtützen, die 
ſie ſich erſeſſen zu haben glauben, in meinen Au— 
gen aber keine Geltung hat. Ich habe nicht Luſt 
in meinem Eigentume einen anderen Willen ne— 
ben dem meinen anzuerkennen.“ 

Er wandelte einige Male 
aufgeregt auf und nieder. 

„Die Frage iſt nur, wo einen Erſatz herneh⸗ 
men?, Immerhin war es klug von mir, daß ich 
ihm bis zum erſten Oktober Friſt gegeben habe. 
Bis dahin werde ich wohl einen Erſatz gefunden 
haben. Aber wo? Zuverläſſige Leute ſind ein 
wenig rar.“ 

Er legte ſein Geſicht in finſtere Falten. 
Plötzlich aber hellte es ſich wieder auf. 
Ihm war ein Gedanke gekommen. 

·7̊;— 

in dem Zinmmer 

daß er nicht noch viel meht 

—* 
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verhütet und beieitigt 

Arem, OR0 
Ltlangen Sie ausdrücklich Keem „Oro“ und uoa ʒ 
dãdliche Nachahmungen zurück. ẽt Sie 

Butter, Urin und Dünger; darauf ſcheren fie ihm 
das Haupt kahl. Nun muß der arme Mann ein Feuer 
anzüuden und Reis, Schi (Butter) und andere Opfer- 
gaben hineinwerfen. l den die Brahminen den Unglücklichen mit Kuhdünger über 
und über einreiben: hierauf wäſcht er ſich wieder; nun 
beſchmieren ſie ihn wieder mit Erde, und darauf muß 
er aberwals baden. Und ſo gehr's noch eine Weile 
fort, bis endlich die Entſündigung vollendet iſt. 

Wirtſchaftliches. 
Der Eiſenbahn-Verkehr im Sowjet⸗ 

Das Beſte kommt zuletzt, indem 

Jungmännerſtunde. 

4 für drei, 7 für zwei und 

Vetſaal der Vap en, VBaluty, 
Alexandrowſka-Straße 60. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pre— 

diger E. Kupſch. 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr: Bibelſtunde. 

Adventiſten⸗sGemeinde. 
Andrzeja⸗Straße NAr. 19, Hof, links 1. 

Oeffentliche Vorträge: 
Sonntag, den 11. Mai, abends 6 Uhr: Thema: 

„Das untrügliche prophetiſche Wort.“ 
Mittwoch, den 14. Mai, abends 7 Uhr: Thema: 

„Wer bleibt Sieger und Erbe im Reiche Goͤttes“. 
Sonnabend, den 17. Mai, 10 Uhr vormittags, Got⸗ 

tesdienſt. 
Jevermann willkommen! Eintritt frei! 

Chriſtliche Verſammlung. 
ſtue Straße 190. 

Sonntag, vormittags 102 Uhr: 
für Gläubige. 

Sonntag, nachmittags 3Uhr: 
tionsverſammlung. Jedermann willkommen. 

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Be— 
trachtung über U Petrin2, 14-10. Jedermann will⸗ 
kommen. 

Gottesdienſt 

Evan geliſa⸗ 

CEhriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 1). 
Sonntag, den 11. Mai, 7iꝛ,, Uhr abends: 

Evangelifationsvortrag. 
12. Mai, 73. Uhr abends: Wontag, den 

Donnerstag, den 15. Mai, 7 Uhr abends: 
Bibelſtunde. 

Die Löſungen des Oſter⸗— 
Preisrätſels. 

Es hat dem Rätſelonkel viel Freude bereitet 
zu ſehen, wie zahlreich die lieben Rätſelnichten 
und Neffen fich an dem Knacken der harten Rät⸗ 
ſelnuß beteiligien. Haben auch mavche fehlgera⸗ 
ten, ſo mögen ſie doch darum den Kopf nicht all⸗ 
zutief hängen laſſen: das nächſtemal wird es ſchon 
beſſer gehen. 

Im ganzon ſind 33 Löſungen eingegangen, 
und zwar 8 für alle fünf Rätſel, 3 fuͤr vier, 

9 für eins. 2 Lö— 
ſungen waren durchweg falſch. Die Namen der 
Einſender ſind: Elſe Ingeborg Söderſtröm (5), 
Adelma Zier (5), Clara Mitke (5), Lotte Eber⸗ 
hardt (5), Alexandra v. Henelt (5), Alma Zier 6), 
Lotte Lindemann (5), Wiatſcheslaw Mielnitkow (56), 
Marta Dartſch (). Paul Bobkowitſch (4), Frida 
Matz (4), Ilſe-Hildegard Geilke (3), Hildegard 
Röhlich (G), Karl Fröhlich (3), Kari Anger G), 
Elly Schmitz (2, Hans Vogt C), Richard Braus 
2), Erich Hilpert (2) Max Kuieſch (). namen— 
los (2) Harry Kajnath (2), Kari Bauer (9), 
Wilhelm Chaſilew (1, Woifram Julius Schmidi 
Iy Iſaak Hirſchberg (1). Leon Schreibaum (1), 
Mendel Terkelicub (1), Johann Berg (1), Greie 
Pladek (1. David Weinderg (1 Ärtur Reiter 
—), Mordka Bodzecchowsti (). 
Da mehr als drei reichtige Löſungeu aller 
fünf Preisrotſel eingegangen ſind, ſo mußte das 
Los darüber entſcheiden, wer die Preiſe enhalten 
*8 Fortuuna eetſchied ſich für nachfolgende drei 
Löſer: 

Adelma Zier, erſter Preis. 
1) Dr. K. Floerrcke. Kriechtiere und Lurche 

fremder Länder. Kosmos. Franl'ſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. Gebunden. 98 Seilen Illuſtriert. 

2) Friedrich Hölderlin. Gedichte. Biblio⸗ 
graphiſches Inſtitut Leipzig und Wien. Gebunden. 
123 Seiten. 

Elara Mitke, zweiter Preis. 
, Dr. K. Floericke. Vögel fremder Länder. 

Kosmos. Frankſche Verlagshandlung, Stuttgart. Ge— 
bunden. 100 Seiten. Illuſtriert. 
.2) W.,A. Krannhauls, Lübeck. Das iſt der 

Frieg! 918/16. Gedichte aus roßer Zeit. Zweite 
Folge. Druck und Verlag von Schüder Borchers Bm b. H., Lübeck 1916. 72 Seilen. Broſchiert. 

Alexandra von Senelt, druter Preis. 
i) Peter Lorenz Knutzen. Der Altenteiler. Roman. 

Broſchiert d 
2 85xd Byron. Childe Harolds Pilgerfahrt. Ein Gedicht in vier iſacculd —— 

Janert. Poetiſche Erzählungen. 
— Die Braut von Abydos. 
und A. Strodtmann. 
und Wien. 

Die Inſel. — Beppo. 
Bibliographiſches nſtitut. Leipzi 136 und 96 Seilen. duſ poig Gebunden. 

Drei Roſen-Verlag in Leipzig 1918. 58 Seiten 

Ueberſetzt von A H. 

Ueberfetzt von W. Schäffer 

Von Redalteuren der „Lodzer freion reſſe⸗ 
ſind noch drei Troſtpreife für —————— 
tat worden, die ans den Büchenn: 

(1. F.nHirts Kriegsleſeſtücke Crlebniſſe und 
Dorſtellungen aus dee erſieu ßs Monaten des 
Meltkrieges. Ferdinand Hirt, Breslau. 1918. 
128 Seiteu Kartvdeiert; 

2. Wie ich Schriftſteller wurdeund was ich 
dann ſchrieb. Humoresken von W. ſvon Dünhaim⸗ 
Berlin. Scholl & Grund, Verein der Bücherfreund 
de 3537 Seite, gebunden. Gelesen. 

un 
(3. fünf Anſichtskarten beſtehen. 

durc Venloſungen gel der L. Toſtpreis vn Karl 
rauer, eer 2. au Harry Kaj Mendel Terkeltaub. amath, und der 3. an 

Die Preiſe können von morgdn in der Schrift⸗ 
abgeholt wer⸗ leitung der „Lodzer freien Preſſe“ 

den. 
Die Löſung lautet: 

Er, ſie, es. 
Ageſtun 

2Welche praſſe, Chpvuſſe. ſ 
3. Streichen 
Genug — Genu. 

4 Seelenwanderung. 
Zauberer — Auber. 

5 RKontraſte. 
Steinreich — Steinreich. 

Warſchauer Bsörſe. 
Warſchau, 11. Mai. 

10. i. 
60/, Oblig. der Stadt Vni Apri 

Warſchau 1918/16 190 
6ꝰ/ Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Vet. Iob 
60/0 Obl. der Ligrar- 

bdant auf Vet. 100 
—X — Pfandbriefe der 190.50.75 

UAgrard. A. und B. -191.00 - 50 184. 25 - 00— 
276 40/, Pfandbriefe der 183.1s 

Agrarb. A. und B. 
o Pfandbr. der St. 200 - 199.75 

arſchau auf Vet. —0 196.78. 
—x— —* iss � ö 

4/./o Plandb. der St. 
warſchau auf Met. 
3000 und 1000 

Franks 218 -245 222- 225223 

Pfund Sterling 655. 80. 
Dollar 

Zarenrubel 100 1132-129 
und doo⸗er -1436 1070 75- 106. 00 

Dumarubel 10004xr 9077486 —— 

Dumarubel 2650⸗er 81-80 - 84 61.00 7562. 25.30 

Kronen 51.25 -33. 45. 30 35- 40- 45 
5045 

Briefkaſten. 
S. W. Pabianice.Für die fe lenden der L. F. P. zaͤhlen wir den —S Nummer 

Thalia· Theater 3 
Sonntag- den 11. Wai 1919 

nachm. 3 Uhr. Letzte Wiederholung 
ð — 22 e 

„Bis früh um fuͤnfe⸗ 
Pofſe mit Geſang und Tanz in 3 Akt von S 

Heuſtt von hat datten von Schönfeld, 
Abends 7 Uhr. 

Abſchie ds⸗Vorfte lung dieſer Spielzeit. 

RVun Teeti ſche⸗ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Sloboda. 

Lea — Adele Hartwigs Waſſermann: 
Billetvorverkauf tãglich. 436 

SgGerausgeber uns vanrrrae Sarruener 
Hans Krieſe, Lodz 

Druch: „Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 83. 
ã,ùt — 

ſtattdeſſen einen amerikaniſchen Dollar zu; denn Rußland. Laut ruſſiſchen JZeitungsnachrichten 
en Augen der war ja genau ſo viel wert. wird der Eiſenbahnverkehr immer mehr einge⸗ 
in Fluſſe dz. Und, Sam nahin ſein gutes Geld und ging geſchränkt; es droht ihm in Kürze vollſtändige 
nue int Wege; doch als er dagutzen war und äus- Eullegung. Als Beweis mögen einige Zahlen inken ge— ſpuckte. da fiel ihm ein, daß er dies oder jenes dienen Das Eiſenbahnnetz betrug am: 

daß er drüben in Amexika vergeſſen hatte. Und ſo ging j. Marz 6 Fanfend Werſt, 
dageen er denn zum' Fluß dhinab, machte ſein Grünge— as 15 76 

n Zaſter ſtrignes los und ruͤderte wieder über die Grenze. 4 1316.73180* 
im dieſen Aber nun war's ja ein warmer, goldner Tag, 1. Nov. 1918 -2 
der Zaſt und der Durſt lag in der Luft. Dtum kam es Güterwaggons verlehrten am⸗ 
r trocken natürlich ſo, daß'Sam auf dem Waſſer einen 1. März 1917 — 550 Tauſend, 
nnte er ſtaubigeit Hals triegte. Als er in Ameritka lan— 1. Nov. 1917 -. 387 
end war 33 mußte er alſo hinein, um die gehe auszu⸗ I Rod. 1918 —247 

pulen. Das tat er, und auch das Bezahlen ver— 9— varen im Betrieb aim: 
tten und gaßer nicht er hab'denm Wir ven ameritaniſchen Lolomotigunn hnn Bottes hnd, 
n Liehen. —* ollat. den er drüben am andern Ufer herausbe— 9 17 —33 
—— Nrommen hatte. —88 iois I' 

Da de eMann aber zufällig kein Klein— ν .. — n unter⸗ geld — tuten —8 — di 95 Tents ſo daß ſich im Laufe eines Jahreg die 9— dr 
ueans wiedergeben. Stattdeſſen reichte, er ihm einen Waggons um 5609 und die der Lokomotive 

8 kanadiſchen Dollar; denn der war ja genguſo viel 15007, verringert hat. 
88 wert. Direlt erſchreckend iſt der zunehmende Prozent 
ügt, weil Und Sam nahm ſein gutes Geld und ging; als ſatz der aus dem Verkehr gezogenen Waggons 
»m Halſe d her Soußen war und ausgeſpuckt haite ſotzte ind Vokomotiven. Er betrngan Waggons: 

?xich in ſein Boot und kam auf allerlei wunder— n märz 1917 3 
Bier ſo liche Gedanken. So wunderliche Gedanken! J. Rop 1917 — 6803 
noch der ..Auf inmal hatte er eine gewaltige Erleuch— J Ricc, 1918 — 16.05 

m; lieber ung. Er ſaß da und kaute und kaute und wurde Loko'meticn: 
unde a ganz Zerlegen, im Geſicht; denn er war ein gute an Lokomotipe Jolr — 20) te. Und Auitiger Bur'che und wär' es nicht gewohnt, große am 1. März 3 
nner nur Zyeen zu haben; aber nun war ihm plötzlich von „1L. Nov. 1917 — 2ο 

— Ne, gßetommen, und mit der mußte er auf L. Nov. 1918 F *8 r bereits 

beit nach den Hluß hnaus.. Am Schluß das ¶ Jabres Iols norute beneits zwiſchen Er ruderte weit und hielt dann an; die Ruder die Hälfte ſamtlicher Waggons und Lokomotiven 
ießt. Es ſteckte er unter ſeine Knie, und das Haar ſtrich er nicht mehr benüht' werden. 
e Leben aus der Stirn, um recht, recht ungeſtört denken —86 — Vachaͤlimiſſen kann es nicht 
var nicht zu können, die Sonne im Geſicht. Stadte hungern, wah⸗ 
5 Ceni . Was war denn geſchehen? Hier ſaß er und Wunder nehmen, daß die A unger! Ba 
zu ein hatte zwei prächtige Gläſer Bier gekriegt, und rend Getreide und Futtermi 

Joch immer beſaß er genau ſo viel Geld'wie zu Seichern verfaulen. 
r ſich ein Anſang. nämlich einen taugdiſhen —e 
s, grün— i Die nationalökonomiſche Seite der Sache inter— 3 3 iſenhau Juß —* RMierte J— ſehr e wußte ja nicht recht. Für das Kriegswa rd Frelen 
auf der was das war aber die große Erfindung be- ſind in der Geſchäftsſtelle dere, odz 

matlichen and darin daß er ja einfach immer ſo fortfahren. Preſſer folgende Gaben eingegaugen: 
Seine tonnte. Man durfte ruhig durſtig werden; bloß von den waͤhrend der Konſirmation 
iel mehr über den Fluß brauchte man zu rudern, um wieder in der SlTrinitatiskirche geſam⸗ 
das ging ein Hlas Bier zu trinken. lic , 40. - 

And ſo machte er's. Ganz plötzlich. Platſch! geng 53 254 
Kanada warf er Jſeine Ruder ins Waſſer, ſpuckte in die von P. N.. nen — 
kwürdige äuſte, ruderte glücklich hinüber, landete in Zuſam . 
n beider Kanada, trank ein neues Glas Bier, bezahlte mit Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga⸗ 
s Fluſſes ſeinem Kanada-Dollar und bekam einen amerika— ben ade ie hern vencrleiten. nerikaner niſchen heraus, ſtürmte zum Fluß zurück und ging 
jen mehr an Bord. derte. Igß ein Blut walite ieg in 
ern Ufer n Vereinigten Staaten ans Land, kaufte F ch F ollar d las Bier. bezahlte mit einem ameritkaniſchen Kirchliche Na richten. 
wohl ſo Dollar und bekam einen tangdiſchen haraus, Si. Johannistkirche. 
daß man ruderte flugs zurück und, wieder hinü —R J Sonntamg, nachm. 2. Uhr (an den nächſten 
aniſchen Ienen gach Haus und wiedet zurück un an Ad Sonntagen) wieder um: Uhr: Kinderlehre, Paſtor 
ber die ganae Zeit und bezahlte mit der einen Geldſo —3 
ien Cent und vetam die andere heraus. ück St. Matthãiſaal. J 
wenn er zza Und jetzt führte Sammy in viel, viel glück— Sonntag, vorm. 10 ühr: Gottesdienſt. Paftor 

licheres Leben als früher. Alles Geld ktann er giekrn 
age Sam heimfenden, an Frau und Kind und den roten, Elternabend des Kirchenchors „Zoar?, im Lotale 
platſchte und, alles mit Ausnahme eines einzigen Dollars. des Meiſter und Arbeitervereins, Andrgejaſtraße Nr. 10 
nun mal Sruderte erhin und her, hin und her, wie htitags 6 ühr. Vortrag: „Ter Ärbeiter und die 
z er ins Lin Liebling des Glücks, in ſeinem grüngeſtrichnen Kirche“, Paſtor Tietrich.s 

9 dor. Nach Sauſe mgi Inmy nie mehr. Er 
) durſtig efährt den Fluß des Schichſals. F Nawrotſtrahe. 
m etwas y. Doch in all dem herrlichen Leben beſchäftigt Vabuiſteweinen ggn dig tgottet- 
g hinein ihn nur ein Zweifel — eine große Frage, die er di * oJutgate nge 

—8— tet auf den ipoen. hat enſane * uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
ahlen Wer bezahlt das Bier? J. 464 
ar zum J. Feſter. — 

Im Anſchluß Verein junger Männer 
Wirt be— 92 33 8 und Jungfrauenverein. 
das gute — Vermiſchtes. Montag, abends7 T nðrbe sweraamtns. 

ufällig ẽ igung in Oſtindien. In Oſtindien Donnerstag, nachm, 4 Uhr: Frauenverein. aſt nicht agentſundiguns hehte der Prieſterkaſie einer höchſt abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Rer ihm mertwürdigen „Entſuͤndigung“, unterziehen, ſobald ihnen Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſka⸗Straßze. 
— zine Verunreiniaung denaren was beiſpernweiſe Sountag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

X e ines ? edrige⸗ 8445. 

ich nicht an dan en egeeetedeg ochnttacz aihr: deedistgotterdient ich nicht baden dd ſich halb nackt niederſetzen. Dann vird von Montag, nachm. Uhr: Frauenperein. F 
was ich en Brahminen ihm dreimal das Patſchagavia gereicht, Dienstag, abends T hr: Hebetsverſammlung. 

s find die fünf Erzeugniſſe der Kuh, als Milch, Lab, Freitag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
n ſchlaff — 
i «Peerhält der⸗ 9 d 3 Bele b Eine eichene Eßzim⸗ 100 Mark jenige, der 
nn — I ⸗ iner-Einrichtung, mir irgend einen Boſenakugat 

* R derſchiedenen Dimenſionen ſür ſJengl. Bettſtellen Schraänke oder bei ehene J Vn 
, mit Wot und Vaumwolle bei und andere Möbelſtücke zu der Landes prachen in Wort,n 

2 **8 kaufen. Adreſſe in der Erp. JJ Schrift mächtig und mit den Büro— XVE. gJ8 164. Iverkauf ch 33 —— Artur“ Sresler, Wulczanſka d. Bic zu erfahren. 1273 I arbeiten beſtens vertraut. Offerten 
an lur Iu ſprechen bis )und v. 2bis I v unter „M. K. 100* an die Exp. 
ßlich iſt Vnr nachu i241 de Bi. Aberen. — men iſt. 
och von— 
ngſt zu⸗ 
brauche 

ubeque⸗ 
tzen, die 
nen Au—⸗ 
ht Luſt 
llen ne⸗ 3 als Verkanferin, Bufetteufe 

Lohleturen ſowie neuauszuſühe oder zu Kindern, hier oder aus— 
Zimmer Tiſch rende Zimmeier-, wärts, jeßt oder ſpäter. Off. unter 

— u. Maurerarbeiten, An-„9. L an die Geſchäjtsſtelle 

herneh — —— 2 erneh⸗ ichlä übernimmt H. u. Mi. gen ————— — — daß ich — F — Lodz. Indgzeig Ein älteres Fräulein ſucht Slellung 
n habe. — I Wohn. 21; Kilinſtiftr. 92434 * * 
* cwitij n wohn. i. als Wirtſchafterin efunden — * 
ſind ein —E Vy — ezet — 3. Wr 

en auf einem größeren Gute die Wirt⸗ und guſe manzen 53, Gaft gefühct. Zu erſtagen bei 
n. MWohngtfen. 228R. Willis, A 3. 
J V 

—I 
Nawrotſtraße 4. 

2* 

D 

Ziegel⸗ Straße 86 
VEcke Petrikauer), 0z8 

Empfängt tägl. v. 10 -211. v. 3227 nah. 
an ganot a. Feiertagen . 0 2vorm. orq; Oelsner, 

34122— 2 — Lew 

buche btellun 

Achtung! 
Es ſucht ein kinderloſes, Ehe⸗ 

paar Arbeit auf dem Lande in der 
Nähe von Lodz. Sind beide mit 
der Landarbeit gut dekannt. 

Anton Maczejewſki, Vrla⸗ 
Straße Nr. 16 1247 

In den borgch i. vandelsdutſen 
J. M. Poznanshi, 

Sienkiewiczu 22, 1269 

O beginnen den 30. d. M. die Ein⸗ 
trittsprüfungen für die neu eröff⸗ 

neten Gruppen in der 

polniſchen Sprache 
(u. a. moderne Sprachen) für An⸗ 
fänger, mittlere u. Fortgeſchrittene. 
Anmeldungen werden werktäglich 
von 1181 und 5—8 Uhr in der 

Kanzlei entgegeugenommen. 

Polniſch 
ſchnellſte Ausbildung. 

Perfekt s Sprechen und 
Korreſpondiren. 
Dipl. bptachehtetin, 

Ziegelſtraße 9, Part. Fr., W. 2, 
9—–1 und 4-8 Uhr. 1236 

Vollſtändige 
Ausbildung 

zum perfelten vuchhalter 
zur perfetten Buchhalterin 

Pribat-Handelsſchule 
von 

Frau Minna Buchholtz, 
Przojazdstrasso M 20, II. 

Lehrgegenſtände — 
Doppelte Buchführung, 
Handels rechnen, 
derdetereree vpondenz⸗ 

—A 
Maſchinenſchreiben, 1169 

Ne Zuhnitge Ad.& l. TZadliewioz 
—E Tätigkeit wieder auf⸗ 

dettilauer ottaße 164 (eig. gausd. 
Sprechſtunden von d iht früh 

bis 8 Uhr abends. 247 
IIETTĩCM̊àEt7 ITEAI 
XLLLLLLI.XXXCX 

Erſte 

P qutl haͤunſtut ſ für ZJahn- u. Rundtrankheiten 
Sienkiewiczſtraße 83. 

Beſte künſtliche Zähne u. Plomben. 
Homöopat hiſche Behandlung. 

360 6. Gutzmann. 

Möbell!!! 
wie Bettſtellen mit Matratzen, 
Schränke, Tiſch, Stühle, Ottomane, 
Wäicheſchrank, Schreibtiſch, Fau 
teuil, Liegeſtuhl, Säulen, Uhr 
billig zu verkaufen, Karolaſtr. 8 
Wohn. 14, linke Offizine, 1. Etage. 

Ein beſſerer 
Kolonialwarenſchrank 

ſowie eine Tiſch⸗ und eine 
Dezimalwage zu verkaufen Zu 
erfragen Wodna-Straße 25, im 
Reſtaurant, 1354 

Eine neue Britſchte, 2 
Kohlenwagen (3weiſpanuer 
b neue leichte Wagen und 
einige VRollwagen auf Fedem 
ſind ſoſort zu verkaufen bei P. 
Dembowsti, Widzewſtaſtraße 28, 
Schmiede. 1347 

Fröblerin. 
Praktiſch erfahrene deutſche 

Fröblerin, mit guten Zeugniffen, 
ſucht —— Kindern. Ange⸗ 
bote unter „D. S.“ in die Lodzer 
Freie Meſſe erbeten. 1346 

Laliope Automat für 400 Mark 
zu verkaufen. Widzewſta 104 
Uhrmacher Bauer. 

b 

—T 
1276 

Brennholz ! 
Engros⸗ und Detailverkauf vo' 
trockeaes Brennholz aller Sorte 
zu ſehr billigen Preiſen. Au 
Wunſch mit Ablieferung. 
1314 Zachodniaſtraße 61. 

Wenig gebrauchter 
Frack zu verkaufen 

Petrikauer 147, W. 8. 

Sperſezimmer⸗, 
Schlafzimmer⸗ und 
Büroeinrichtung 

zu verkaufen. Beſichtigung von 
II-ASs Uhr. Sienkiewicza Nr. 76 
Parterre. 1285 

Chzimmer · Cinticſtün 
anz, oder teilweiſe zu taufen 
geſucht. Off, unter K. B, 20* 
an die Exped. dſs. Bl. 1318 

groher Pluſchteppich Geldkaſette und Muſikwerte, Po⸗ 
lyphon“ mit Plaatten zu verlaufen. 

arolaſtr. id, — 12801 



Preſſe Sountag, 11. Mai 1919 

Konfirmations-Karten und 
Koufirmations-Geſchenke 

empfiehlt 

2 

ei 
von 

Zofja Kolasinska 
Lodz, Gluwnabtrahe 24. Laden im Fronthauſe 

ninmt zun Reinigen anu: Damen- und Herrengarde— 
roben, Fenſtervorhänge, Portieren. Teppiche, 
Plüſchmöbel und übernimmt alle Arbeiten, die in das 
Fach der chemiſchen Wäſcherei jſallen. 1257 

Un eine ſtändige Kundſchait zu ge— 
winnen, ſind die Preiſe ermäßigt. 

enſſer⸗Gin⸗ 
ROH- und DRAHT-GLAS 
22 für Dach-Verglaſungen uſw. 

T. HANE IT, Baumofetiolien und Juules, 
— Puſta-Straße 17. 

435 

Es werden in Herren-, Damen-— 
Militärkleidungsſtücken und ſämt— Kunſt⸗ lichen Waren Löcher aller Art 

⸗ 
eberei Petrikauer Straße 117, 

2. Eingang. 1244 

— —— — 

kKleiderfärbereĩ, Gloria, 
Benedykten-Straße Nr. 11 

färbt Herren-Damen- und Kinder-Garderoben ins8 Tagen, 
Trauerſachen in 24 Stunden. 1011 

Wohnt ietzt 

F. nF qaaufen Sie keine Neſte F 
532 bevor Sie die Dzielna 34 aufſuchen, dort ſiinden 
5 Sie verich. Manufalturwaren und Reſter viel billiger 
—8 als in den Frontgeſchäften zu Kleid, Bluſe, Rock und 
38 Koſtüm, ſür Herrenanzlüge auch Boſton, Cheviol u. Futterſtoffe. 
— Achtung! Damen-Tuch in verſchiedenen Farben, Kreppe, 
— Chiffon für Bluſen und Kleider. 1314 

eſte u. Konkurrenzpreiſe. Die Waren ſind beſter Gattuung. 

— —77 

Kunstfãarhereĩ 

Geſangbücher 

das Schreibmaterialien ̟ und Bildergeſchäft 
H. T. Kunert & Go. 
Lodz. Kawadzka-⸗Straße Nr. 1. 

Lodzer Freie 
— — 

Lodzet bporh⸗ NM 

mit darauffolgendem Tanz 

F der Scheibler'ſchen Kapelle 
Kapellmeiſters A. Thonfeld. 

Die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehö-— 
rigen ſowie die Sportfreunde werden höfl. eingeladen. werden Koſtüme, Mäntel, Kieider ſavie nuß 

und Trnoerein. 
findet in der Turnhalle Zakontnaſtraße 82, ein 
vm Sonntag, den 11. Mai, um 3 Uhr nachmitta gs, —4 In gt 

Unterhaltungs-Nachmittag J 
ſtatt. Programm: 

Die Verwaltung. 444 

Puſta⸗Straße Nr. 

motoren. 

von beſter Qualitärvir. 18 Markund 2, Oelſeife, Soda, Stärke 
und Lichte exrzen) perkauit zu den biſligſten Preijen nur das 
beiſenſiedere:Geſchaft Drucker, Howom'ſcj iutt. Nr. 19, Laden Ar. 3. 

1!Bitte ſich zu überzeugen!! 1621 

————— 6 P. Schulz K GCorup. 
Elektrotechniſches Büro, 

Andrzeja I. — — Audrzeja 11. 
Annahme ſänulicher elektrotechniſcher Arbeiten und Rebpara— 
zuren von Tynamomaſchinen und Moloten aller Syſteme. 
Elektriſche Lichtanlagen. Regulierung von Bogenlampen 

und Signaliſierungs; Anlagen. 
— Sämtliches Inſtallationsmaterial ſlets auf Lager. — 5 

Konzeſſioniert vom Elektrizitätswerk. — 2/ 

Wiener Schnittmuſter 
owie alle ſchwierigen Modelle werden nach Maß in der Erſten 
Modernen Fachſchule und Damenſchueiderei angeſertigt. 

Zuſchueide-Kurſe beginnen jeden 1. 1293 

K. ZdVhĩcCKa, Nawrotstr. ſa. 
Beſtellungen werden auch per Poſt abgeliefert. 

Jodzer Zentral-Zahn- Kliniß 
Ppetrikauer Strasse 88 

7:: Telephon Ar. 1864 
Spezialität: 

Reparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro— 

Anfertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtung kompletter elektriſcher Beleuchtungs— 

und Kraftzuebertragungsanlagen. 
Lager von Elektromotoren und Materialien für 

elettrotechniſche Zwecke. 268 

huche biel Huqhe dieltunge. 
als Stütze, Verkäuferin, beſ⸗ 
ſeres Stubenmädchen oder 
dergl., kann nähen, auch etwas 
kochen. Gefl. Oif. u. V. M. an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 1389 

(αα 
QbuAaʒ Leinöhu. Firnis 
Reines zu verkaufen. Offert. 
unter „ABG“ an die Exvedilion 
dieſes Blattes erbeten. 12558 

Fahre am 15. Mai 

nucz Deufſſchlund 
UNeberuehme Brieſe mit Rück— 

antwort. 
Panſlaſtr. 75, R. Groſßi. 

In mielen gefucht eine kleinere 

Tiſchlerwerk⸗ 
Stãtte. 

—8 Oiferten unter K. T. in der 
Expedit'on d. Bl. niederzulegen. 

Drama— 
I tiſche Aufführung, Solo-Scenen und Ringkampf. Muſik 

unter Leitung des Herrn 

Appretur, Färbe— 
rei, Wollwäſcherei 
wieder in Betrieb. 

3 —* ——— 

F icſſ ti E N 9 Fanſn 

Wichtig für Damen! 
In dem Damenſchneider-Atelier von Frau W. Hauſfer— 

w n in der: Fach ſchlagende Arbeiten nach den weueiten Pariſer Journalen gejchc Rpoſt 
und billig angefertigt. Gluwnaſtr. Vr. 31, Wöohn 66 

SOifizine, 1. Eingang, 2. Etage 2501 

—— — 

Ghmnnnfialdireftor Profeſſor Edugrd Hahermann 
vergeſtaltet inen Abendzyklus 

über — 

Philoſophie 
— ibeſchränkier Teilnehmerzabl. 

Allgemeinveritändliche Einiührung in das 
die Gebieie leme 

WtWeſen, 
und Hauptrichtungen der üdil. 

bließ Leltüre ausgewählter Xapite! 
und Tiskuſitioen. Vähb fabren in VBuch 
haudlung „Buch und Aruinie“, Benedutten-Straße Maz. 

der 

—— 
* derfanfen: 

JoↄRegale und Ladeutiſche jür Mianujatrurwaren-Geſcije, 
zwei Kajſenſchräuke und andere Büro⸗-iitenfilten? 

INawrotStraße Nr 157, von 9—12 ühdr vormittag:. 
————— — 235* — —D— — 

— * ————— 

—I (Schwalbe, Werdau) zu verkauſen. 
1. Etago. 

Näberes Widzewike-Streß: 
125 

Vortzüglichſtet Geſichts puder 
gibt dem Teint Friſche und Zarthtet. 

Erhältlich in allen Farben, ebenſo auc eer 

I ckachel Sepia 
—* 

Apotheken- und Parfümerien. 

Bettfedern⸗ 
Reinigungsanſtalt 

von 

Karl Lamnprecht, 
Miſchſtraße 23. 

empfängt Zahnkranke v. 928 Uhr. 
Schmerzloſe Behandlung. 

Peherſherunh 
Wer ſeine Pelzwaren vor Motien ſchützen will, wende 

ſich an die bekannten Pelzeinpacker 48.3 
Gehrũder Fischlewiczæ, 

Chemische Dampf-u. Weisswäscherei 

L. FRIEDRICH 
Fubrik: Filiale: 

Konstantiner 40 10 D 7 Petrikauer 128 

i — 44 
Größte Schonung der Weißwäſche. 

Chemiſche Reinigung Fäarberei 
Abteilnug für Gardinen— 

waͤſcherei Spannerei Moöbelſtoffe 
und Stores. Strausiedern⸗ und Boa⸗ 

J JImpraägnieren Färberei 
Detkatur Spitzenfärberei 
Au ſdãmvfen vonSammet⸗ 

und Plüſchgarderoben 

— 
— iir Damen und Wi ch t j 9 —— 

empfiehlt zur Sommer-Saiſon' eine große Auswahl von Hüte, 
Blumen und ſämtlichen Zubehör zu engros Preifen. —E 
H. Maĩranæ, Petrikauer Strasse 20, im hofe, 

—X 
beim Einkauf von 

*ſitall. Neuſtlher⸗ Lederwaren 
und anderen Luxusartikeln, 

da das Geſchäft ſich in Lignidation befindet und 
nebenbei reich aſſortiert iſt. 378 

M. Siegelberg., 
Petrikauer Straße Ar. 15. 

Färberei öð la Reſſort 

Trauerſachen werden binnen 
24 Stunden gefärbt. 342 I 

Ziegelſtraße Nr. 41. 
αα —3 —2 

— 
übernehme für Galizien und ſtelle eventuell F 
Lagerräume zur Verfügung. 

Henryk Timberq, 
Handels⸗Agentur⸗ 

Krakau — Wrzeſiuſta 8. 

W iener 
zahnãrztliohe Cinik, Nawrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zaͤhne⸗ 
bohren durch Anwendung von allerneueflen Mit⸗ 
teln, garantiert ganzx onne Schmerzen 
— zu ſehr hilligen Preisen 

Porzellan⸗ Goldkronen und künſtliche Zähne 
nach den neuesten Systemen. 270 

Intelligente junge Dame 
ſucht Hertenbelauntſchaft zweds Heirat Diskretion Ehren— 
ſache. Herren, nicht über 30 Jahre, wollen ihre Ciferte unter, 

An der Expedinion dieſes Blattes agebenee 303 

hundertiuſende! 
8 ẽ 

können Sie verdienen, 
wenn Sie in der 

Lodzet dreien preſe 
Tmſeriereute 

Junger Mann übernimmm ge— 
gen mäßiges Honorar die Fuͤh— 

ulohlihet. 
Sffertendunter K. J. 100 an 

die Red. d. Bl. 1366 

Dumeſuhrtud 
fort ahreiſehalher zu verkau— 
ſen. Zu eriragen Panskaſtra— 
ß�e, 38. 41 

J Rollwagen, 
Kaſtenwagen und einen Kar— 
toffeldämpfer verkauit Mar 
Schön, Pekrikauer 121. 265 

J ſfun dilliger Ausdet 
»lauf b. Reſtern. 

Benützt die Geregenheit. Faſt 3090 
billiger als ſonſt. Verſchiedene 
Reſte für Herren, Tamen- u. Kin— 
der-Kleidung und -Mäntel. Waren 
zu Bluſen, Tuch, Cheviots, Seiden⸗ 
ſtoffe, Muſlin de lin, Batiſt, Krepp, 
Früher. Widzewſkaſtraße 40, 
jetzt Petrikauerſtraße 69 im Hofe, 
rechte Offizine Parterre, Laden 
Nr. 1. 

LLIc 
Dwa paszphorty 

na imie Szmul lIzraelewicz 
i Hana Rachela Izraelewicz 

ẽ 

TZagubiono. Panska 23. 1369 

Du verkaufen: Meyers 
Großes Konverſations⸗ 
lexiton, Deutſche Lodzer 

Zeitung, Jahrgang 19151918, 
1 Tiſch, Lampe u a. m. Tar⸗ 
gowaſtr. 28 bei Schulz. 1319 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzkan (chelblers Neubau). 
Hau- und veneriſcue arankneiten 

und Mãnnerſchwãcne. 
Sprechſtund. v. O⸗2u. v. 4-8Uhr 

Damen v. 5—46 Uhr. 

de. me. W.ſohzin 
Petrikauer Straße 71 

empfängt 374 
Zerz⸗ und Lungenkranke 
on 10— 11 und von 4-8 Uhr. 

Dach⸗ und Klempnerutheifen 
ieglicher Art werden qut und zu mäßigen Vreiſen ausgejührt durg, it 

ſtlempnerei u. Dachdeckerei Eſsmuns Gaili. 
13532 Lodz, Nawrot-Straße Nr. 29. 

—LUII 
Seife 
Drucker, Sredniaſtraße Ar. 2. —E 
Bemerkung: Größere Einläuje werden nach Hauſe geſchidt. 

ꝑ Wiener 

Eſſſenzen in reicher Auswah! 
empfiehlt Trogerie Atrno Diete! 
Petrikauer Straße 157. 6. 

Ur., Ar. 2, auch Sch mi er⸗ 

458 

zahnãrztliche Minik, Nawrotstr. 4 
Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohr en 

garantiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. 

6 34 k F5 * ck Wir kaufen zurü 
iolgende Ner. der „Lodzer Freien Preſſe“: 

1918: Nr. 1, 4, 5, 10, 11, 21, 24, 25. 
1919: Nce. 1, 4, 5, 37, 43, 58, 65, 67. 

Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preßſe“. 

RP S. Cantoi r LandHaus 
Spezialarzt, bu. qu⸗ 5 mit 913 M Land (davor ſlt haut. . deuechche ſtäuthe tten. t ece h ueg 

Petrikaner Straße Nr. 144, Schonung, 6u/. M. Ackerland uͤnd 
Ede der Coangeliſchen Strahze Wieſe) in waldiger Gegend, an 

Behandlung mit Röntgenſtrahl en u. einet Schauſſee und 3 Kim. von 
——— der Bahnſtation, in der Umgegend 
ſation u. Maſſage (Maͤnnert⸗ von Lodz zu verkaufen. AÄdrefſe 
ſchwäche). Kcankenemofang von in der Exped. dis. Bi. 1285 

-2u. v. 6— 3. f. Dim⸗a d. 3- 6. 

Dr. Leo Oeser Eisſchrank 
127 —12 2 2 

qus Petersburs und Nähmaſchine Ohten⸗, NRaſen und Halslcankheiten LLERAEECI 
RRRAAAXCCVCXVVEXX von 5 bis 7 Uyr abends 

Dzielna-Straße Nr. 37. J hendes. gut eingexichtetes 
iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Angebote 

N 0W4 k 0 u„8 k& A4 IErped. d. Bl. niederzule gen. 
wohnt jetz: 1178 7T7 

Möbel-Verkauf. 
Empf. von —12 u. v. 328 Unr. 

— hell u. dunkel Eiche, Cha —e 

emd;ängt auzer Sonntags 
Ein ſeit 39 Jahren beſte⸗ 

Bilder⸗Geſchäft 
Heb 

amme Iunter „B. G. 1302“ in die 

dzielna⸗Straße Ne. 314. 
Komplette Schlafzimmer, in weiß, 

——ä 

Zu verkaufen eine gut erhallene und Ottomane ſind, zu verkauſen. 
Petritauer Straße 17, im Hotel. 

hommoerlauthe — 
o ube Cin Rover auch geeignel für Veranda, 7 Ellen zu verkaufen Lodz. Milſcha *3 

lang, 53— breit, 4-ÿ hoch in W. 8. J 
Alexandroͤw, Ogrodowaſtraße Dortjelsſt ſind auch Schür en 
Ne. d m Laden. 1316 zu haben. 
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